
M it dem ersten „Weilemer Som-
mer“ findet vom 12. bis 14. Juli
eine kleine Premiere im Bezirk

statt: Von Freitag bis Sonntag verwandelt
sich der Löwenplatz in eine Genuss- und
Eventmeile, und es regieren Streetfood
und Livemusik in Weilimdorf. Am Sams-
tag und Sonntag erweitert man die Veran-
staltung um den Löwen-Markt.

Es sollte etwas ganz Außergewöhnli-
ches für Weilimdorf werden. So hatten es
sich der Vorstand des Vereins WeilAktiv,
die Bezirksvorsteherin Ulrike Zich und
Veranstalter Tom Sanchez von der Agen-
tur Procity vorgestellt, heißt es in der
Pressemitteilung. Besucher erwarten
neben „imposanten Foodtrucks“ auch vie-
le kleine Essensstände. Die rollenden Kü-
chen bringen internationale Spezialitäten
wie Tacos, Burritos, Langos, Pulled Pork
und Burger, aber auch ausgewählte deut-
sche Gerichte in den Bezirk. Ebenso soll
es für Vegetarier ein reichhaltiges Angebot
geben.

Der stadtbekannte, grüngelbe Retro-
Wohnwagen von der Wolfbusch-Siedlung
kommt beim Weilemer Sommer auch zum
Einsatz: Die Ringer der SG Weilimdorf
verkaufen am Samstag und Sonntag auf
dem Löwen-Markt Kaltgetränke, Bier,
Wein und Sekt sowie erfrischende Cock-
tails – der legendäre Ringercocktail ist
auch wieder im Angebot.

Und da mit Musik alles viel schöner ist,
haben die Veranstalter auch daran ge-
dacht. DJ Frank bringt am Freitag ab
17 Uhr die Plattenteller mit Mixed Music
zum Glühen. Am Samstag tritt Jeanys Par-
tyband ab 12 Uhr abwechselnd auf dem
Löwenplatz und am Löwen-Markt auf.
Gegen 17 Uhr übernehmen DJ Micha,
ebenfalls mit Mixed Music, und Ralph
Widmann mit Acoustic Rock und Pop. Am
Sonntag tritt um 12 Uhr noch mal Jeanys
Partyband auf dem Löwen-Markt auf und
um 14 Uhr ist DJ Micha dran. Auf dem Lö-
wenplatz stimmt um 12 Uhr erneut Ralph
Widmann die Instrumente an.

Der Weilemer Sommer öffnet am Frei-
tag und Samstag jeweils von 12 bis 23 Uhr
seine Pforten. Am Sonntag bleibt noch
einmal von 12 bis 18 Uhr Gelegenheit zum
Schlemmen, Feiern und Genießen. Der
Eintritt zu der Veranstaltung ist das ge-
samte Wochenende über frei. red

Ein runder Geburtstag und eine Ehrenmünze

V ierzig Jahre, das sei schon eine lan-
ge Zeit, sagte Ingeborg Gaiß über
die Veranstaltungsreihe. Noch nie

musste ein Termin abgesagt werden. Erst
vor kurzem fiel ein Ausflug angesichts der
Hitze dann doch aus. Doch sei dies der
bislang einzige Ausreißer. Der „Mittwoch
Nachmittag“ ist wahrlich eine Institution
in Botnang. Entsprechend gefeiert wurde
der runde Geburtstag – natürlich am ver-
gangenen Mittwochnachmittag im Bür-
gerhaus. Neben festlichen Reden und kul-
tureller Unterhaltung wurde auch Brigitte
Kappes für ihr Engagement geehrt.

Gut 70 Gäste hatten sich eingefunden,
um auf ihren „Mittwoch Nachmittag“ an-
zustoßen. Die meisten Anwesenden haben
ihr Berufsleben schon hinter sich und
dürften treue Fans der Reihe sein. Denn
die richtet sich an ältere Bürger und hält
sich nun mal seit vier Jahrzehnten. Und
die Qualität habe sich rumgesprochen.
„Wir haben mittlerweile nicht nur Gäste
aus Botnang, sondern auch aus Feuerbach,
Rohr oder Weilimdorf“, sagte Gaiß. Der
Blick in die vielen Gesichter lassen sie
auch die bürokratischen Hürden verges-

sen, die das Ehrenamt heutzutage mit sich
bringe: „Ich würde mich über weitere 40
Jahre freuen.“

Bevor es noch mal ernst wurde, gab es
Klarinettenmusik und eine Literatur-Per-
formance des Schauspielers Gerald Friese.
Der nahm die Anwesenden mit auf eine
heitere Reise durch die Literatur. Von
Hermann Hesse über die Gebrüder
Grimm bis hin zu Johann Wolfgang Goe-
the drehte sich alles ums Alter. Dem erns-

ten Thema konnte der Schauspieler in sei-
nem Vortrag aber nur Humorvolles abge-
winnen.

Etwas für alle zu finden, das sei nicht
einfach gewesen, sagte anschließend das
langjährige Teammitglied Brigitte Kappes.
Sie wusste noch von den Anfängen zu be-
richten. „Was macht man also? Man bildet
einen Arbeitskreis“, sagte sie. Thematisch
hat man sich ausprobiert. Es gab Moden-
schauen oder „wir fuhren mit dem Party-
wagen der Stuttgarter Straßenbahn“. Spä-
ter folgte ein anspruchsvolles Programm
aus Vorträgen, Theater oder Lesungen. Es
sollte für Jung und Alt sein. „Doch die
Jungen kamen nicht, also stellten wir das
Programm um auf Senioren“, resümierte
sie. So gibt es heute neben Ausflügen auch
Sitzgymnastik oder Fachvorträge zu Erb-
recht oder Gesundheit.

Für Brigitte Kappes war es mit ihrer
Rede jedoch nicht getan. Botnangs Be-
zirksvorsteherin Mina Smakaj lobte in
ihrer Ansprache nicht nur das abwechs-
lungsreiche Programm, sondern bat am
Ende noch um weitere fünf Minuten,
denn sie hatte noch eine Überraschung in
der Tasche. Für ihr jahrelanges Engage-
ment in zahlreichen Ehrenämtern und
Einrichtungen überreichte sie Brigitte
Kappes die Ehrenmünze der Landes-
hauptstadt Stuttgart.

Botnang Die Reihe „Mittwoch Nachmittag“ feierte mit gut 70 Gästen
ihren Vierzigsten im Bürgerhaus. Von Marta Popowska

Der Schauspieler Gerald Friese nahm die Zuhörer im Bürgerhaus mit auf eine heitere Rei-
se durch die Literatur. Foto: Marta Popowska/

In jeder Sportart muss man
von Jugend an trainieren
Zum Artikel „Kein Geld für den Schützen-
verein“ vom 1. Juli:

Wir haben in Deutschland „Gott sei Dank“
freie Meinungsäußerung und Pressefreiheit.
Trotzdem bin ich erstaunt, dass über die Ent-
scheidung des Bezirksbeirates Zuffenhausen
in dieser Art und Weise berichtet wurde.
Wenn einige Bezirksbeiräte nicht wissen, wel-
che Vereine in ihrem Stadtteil existieren, zeigt
dies kein großes Interesse.
Der Schützenverein Zuffenhausen wurde 1954
wieder neu gegründet (Vorgänger Diana 1906
– 1939). Von Beginn des Fleckenfestes bis
2010 – also 36 Jahre – haben wir regelmäßig
am Fleckenfest und an den Umzügen teilge-
nommen. Die letzten Jahre wurde sogar der
Seniorennachmittag ausgerichtet. Zu Beginn
hatten wir 3 Jahre lang einen Schießstand auf
dem Fleckenfest. Da wir derzeit nur 45 Mit-
glieder sind, größtenteils ältere, mussten wir
leider auf eine weitere Teilnahme verzichten.
Wir sind deshalb froh, dass sich junge Men-
schen für den Schießsport entschieden haben
und diese sich bereits für die Württembergi-
schen Meisterschaften qualifiziert haben.
Das sportliche Schießen ist eine olympische
Disziplin. Wenn die Schützen oder die Biathle-
ten Medaillen holen, sind es immer „unsere
Sportler“. Unsere Waffen sind für uns Sport-
geräte wie bei jedem anderen Sportler Säbel,
Degen, Fußbälle, Autos und so weiter. In jeder
Sportart muss man von Jugend an trainieren
um gute Ergebnisse zu erzielen.

Inge Blumenschein, Zuffenhausen

Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie Kritik üben
oder Anregungen loswerden wollen. Leserbrie-
fe müssen nicht der Meinung der Redaktion
entsprechen. Das Recht auf Kürzungen behal-
ten wir uns vor.
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Sport verbindet: Bhz und Sportvg treten gemeinsam an

D ie Sportvereinigung Feuerbach
möchte nicht nur über Inklusion
reden, sondern sie auch leben. Am

Samstag, 13. Juli, veranstalten die Fußbal-
ler, der Förderverein der Abteilung und
das Bhz (ehemals Behindertenzentrum
Stuttgart) den zweiten Sport- und Fami-
lientag auf dem Gelände, Am Sportpark 1.

Rund 80 Menschen mit Behinderung
haben ihre Teilnahme schon zugesagt.
„Sie werden aber nicht nur mit dabei sein,
sondern vollständig integriert“, betont der
Vorsitzende des Fördervereins und ehe-
malige Finanz-Chef des VfB Stuttgart, Ul-
rich Ruf. Rund 25 Fußballer der Sportver-
einigung – darunter Jugendliche, Aktive
und auch Akteurinnen aus der Damen-

mannschaft – treten mit 25 Menschen mit
Behinderung gegen den Ball. „Wir mi-
schen die Teams kunterbunt zusammen“,
sagt der Sportvg-Abteilungsleiter Robby
Junak. „Gerne können auch noch Leute
am Samstag dazustoßen, die mitspielen
wollen.“ Zudem wird gewalkt. Es gibt Yo-
ga, Zumba und einen 3000-Meter-Lauf.
Los geht es um 10 Uhr mit dem gemeinsa-
men Aufwärmen.

Von 17.30 Uhr an spielt dann die Alt-
Herren-Mannschaft der Sportvereinigung
gegen die Stuttgarter Promi-Kicker um
Rehamed-Geschäftsführer Nikolaus
Schleicher und Konzertdirektor Michael
Russ. „Mit einer Hocketse werden wir den
Tag dann ausklingen lassen“, sagt Junak.

Feuerbach Der zweite Sport- und Familientag findet am Samstag ab
10 Uhr statt. Auch die Promi-Kicker sind dabei. Von Torsten Ströbele

Gemeinsam stark: Menschen mit und ohne Behinderung werden zusammen Fußball spie-
len, laufen oder Zumba- und Yoga-Angebote nutzen. Ein T-Shirt gibt es gratis. Foto: privat

Foodtrucks 
rollen an
Weilimdorf Beim ersten Weilemer
Sommer gibt es vom 12. bis
14. Juli Essen auf die Hand.

Jeder kann etwas für Bienen und Hummeln tun

D ie Samen der Wildblumen sind
seit Anfang April im Boden. Doch
das Beet um den Blauglocken-

baum sieht noch etwas mager aus. Aber
das soll es auch. Musste doch auf der Flä-
che am Bahnhofsvorplatz Zuffenhausen
zunächst die alte Grasnarbe und der alte
Bewuchs entfernt, der fette Lehmboden
mit durchschnittlich sechs Zentimeter
Splitt und Sand abgemagert und eine dün-
ne Schicht Humus aufgestreut werden.
„Entmagern sorgt dafür, dass einkeimige
Pflanzen wie Gräser nicht die zweikeimi-
gen, also Wildblumen, verdrängen“, erläu-
tert Volker Schirner, Leiter des Garten-,
Friedhofs- und Forstamts. Was hier wach-
se brauche eben seine natürliche Zeit, in
diesem Fall eben zwei Jahre.

Schirners Amt hatte geladen, um beim
Blauglockenbaum eine Informationstafel
über Wildbienen aufzustellen – mit den
Initiatoren Andreas Elsner und Ingo Lau

vom Verein Bienen-
schutz Stuttgart so-
wie Ute Dümcke und
Bernd Wudick vom
Bürgerverein Zuffen-
hausen.

Hintergrund ist
das Sterben von Bie-
nen, Hummeln und
anderen Insekten: In
ländlichen Gebieten
finden die Wildbie-
nen wegen der
Monokulturen keine

Nahrung mehr. Längst summen in Städten
mehr Bienen. Und dennoch: In Stuttgart
sind über die Hälfte der 270 heimischen
Wildbienenarten in ihrem Bestand gefähr-
det oder ausgestorben. Weil die Blühflä-
chen mit heimischen Wildblumen ver-
schwunden seien, sagt Amtsleiter Volker
Schirner.

Die Behörde habe daher vor vielen Jah-
ren begonnen, in Stuttgart mehr Blühflä-
chen mit heimischen Wildblumen anzule-
gen. Gerne habe man auch, so Schirner,

die Initiative der Vereine Bienenschutz
Stuttgart und Bürgerverein Zuffenhausen
unterstützt. Auf letzteren waren Elsner
und Lau mit ihrer Idee „BienenBlüten-
Reich“ zugekommen. Das Projekt ist Teil
des Netzwerks Blühende Landschaft, über
das 2019 deutschlandweit über zwei Mil-
lionen Quadratmeter insektenfreundliche
Blühflächen angelegt werden. Es berät
auch in Sachen Saatgutauswahl, Beetanla-
ge und Pflege, die Stuttgarter Bienen-
schützer gehören als Regionalgruppe da-
zu. „Auch ohne Imkern kann jeder etwas
für Bienen und Hummeln tun“, betont
Ingo Lau. „Auf dem eigenen Acker, seiner
Wiese, im eigenen Garten oder auf dem
Balkon!“

Am Bahnhof Zuffenhausen hat das
Gartenamt rund 700 Quadratmeter öf-

fentliche Flächen zur Aussaat von Wild-
blumen bereitgestellt. Neben den 40
Quadratmetern auf dem Bahnhofsvor-
platz, gehören dazu der Hang zur B10/B27
am Kulturzentrum mit 220 Quadratme-
tern, zudem die Wiese bei den Altglascon-
tainern am Busbahnhof mit 420 Quadrat-
metern. Für die Flächen gebe es ein eige-
nes Pflegekonzept, so Schirner. Das heißt,
höchstens zwei Mal im Jahr mähen und
wie Heuwiesen lang schneiden, nicht mul-
chen. Der Bürgerverein und die Bienen-
schützer hätten ein Auge auf das blühende
Bienenreich, arbeiteten eng mit dem Amt
zusammen.

Insgesamt drei unterschiedliche Saat-
gutmischungen sind dort ausgebracht
worden: „Feldblumenmischung“ aus 100
Prozent Blumen mit Klatschmohn und

Kornblumen, „Blumenwiese“ aus 50 Pro-
zent heimischen Wildblumen und 50 Pro-
zent Gräsern sowie „Bunter Saum“ aus
100 Prozent Blumen mit höheren Stauden
wie Großblütige Königskerze oder Färber-
waid. Enthalten sind auch Samen von hier
wachsenden Arten wie Rundblättrige Glo-
ckenblume, Acker-Witwenblume oder die
Wilde Möhre: für Wildbienen eine wichti-
ge, manchmal die einzige Nahrungsquelle.
Als Nistmöglichkeiten wurden außerdem
ein Wildbienenhotel mit Brutröhren für
Mauer- und Maskenbienen in der Hang-
fläche zur B10/B27 installiert, für Sand-
bienen und andere Bodenbrüter eine klei-
ne Trockenmauer am Hang mit Sand hin-
terfüllt. Kosten für Saatgut und Beschilde-
rung werden durch Blühpatenschaften fi-
nanziert.

Zuffenhausen Am Bahnhofsvorplatz Zuffenhausen ist eine Informationstafel über Wildbienen aufgestellt worden: Das Gartenamt hat dort
rund 700 Quadratmeter öffentliche Flächen zur Aussaat von Bienennahrung bereitgestellt: Wildblumen. Von Petra Mostbacher-Dix

Bernd Wudick, Volker Schirner, Ute Dümcke, Andreas Elsner und Ingo Lau (v.l.) bei der Einweihung der neuen Tafel. Foto: Mostbacher-Dix

In Stuttgart
sind mehr als
die Hälfte der
270 heimischen
Wildbienen-
arten in ihrem
Bestand
gefährdet oder
ausgestorben.
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